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Der deutsche Tagesbericht
WTB . Großes Hauptquartier , 27 . Sept . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz: Heeresgruppe - es General¬
feldmarschalls Kronprinz Rupprecht von Bayern : Die
Fortsetzung der Schlacht nördlich der Somme führte gestern
wiederum zu überaus starken Artillerie- und erbitterten
Jnfanteriekämpfen . Die spitz vorspringeude Ecke von
Thiepval ging verloren . Beiderseits von Conrcellette ge¬
wann der Gegner nach mehrfachen verlustreichen Rückschlägen
schließlich Gelände . Weiter östlich wurde er abgewiesen.
Den Erfolg vom 25 . September vermochte er , abgesehen
von der Besetzung des Dorfes Gueudecourt, nicht auszu¬
nutzen. Wir haben seine heftigen Angriffe aus Lesboeufs
und aus der Front von Morval bis südlich von Boucha-
vesues zum Teil im Handgemenge blutig abgeschlagen.

Südlich der Somme sind französische Handgranatenan¬
griffe bei Vermandovillers und Chaulnes mißlungen.

Im Luftkampf wurden gestern und vorgestern au der
Somme 6 feindliche Flugzeuge, ein weiteres gestern in der
Champagne abgeschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Front des Generalseld-
marschalls Prinz Leopold von Bayern : Die Lage ist
unverändert.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl:
Nördlich der Karpathen keine Ereignisse von Bedeutung.

Neue Kämpfe im Ludowaabschnitt sind wiederum mit
einem verlustreichen Mißerfolg für die Russen beendet.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen : Unser Angriff
bei Hermannstadt machte gute Fortschritte.

Balkankriegsschauplatz: Heeresgruppe des General¬
feldmarschalls von Mackensen: Luftschiff- und Fliegeran¬
griffe auf Bukarest wurden wiederholt.

Mazedonische Front : Am 25 . September wurden öst¬
lich des Prespa - Sees weitere Vorteile errungen, östlich
von Florina feindliche Angriffe abgeschlagen.

Gestern stießen die bulgarischen Truppen am Kajmakca-
lan gegen den angriffsbereiten Feind vor, warfen und ver¬
folgten ihn und erbeuteten 2 Geschütze, mehrere Maschinen¬
gewehre und Minenwerfer.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
^ , » », *

Ter große Kamps an der Somme ist gestern mit
gleicher Heftigkeit fortgesetzt worden . An die Engländer
ist leider Thiepval am Ancre-Bach verloren gegangen.
Unzählige Angriffe haben die Engländer gegen diesen vor-
springenden Punkt , der ihrem linken Flügel gefährlich
war , eingesetzt und Zehntausende haben sie hier geopfert.
Endlich haben sie sich von dem Bollwerk , das ihnen wie
ein Dorn im Fleische saß, befreit . Auch! bei Conrcelette
vermochten sie Raum zu gewinnen und das Torf Gueu¬
decourt war nicht mehr zu halten . Am schmerzlichsten
ist aber der Verlust von Combles, wenngleich cs
schon seit den letzten acht Tagen kaum mehr zweifelhaft
sein konnte, das; dieser wichtige Punkt , auf den die Feinde
ihre heftigsten Massenangriffe gerichtet hatten , nicht lange
mehr zu halten sei , nachdem die Franzosen durch Er¬
oberung von La Priez die Stellung auch von Norden
her flankieren konnten . Tie Kämpfe um Combles bil¬
den für unser Heer ein hervorragendes Ruhmesblatt in
der Geschichte dieses Krieges . Uebermenschliches ist dort
geleistet worden , vom Oberfeldherrn bis zum Schanz?-
soldarcn.

Die Kämpfe an der Ostfront zeigten das gleiche
Bild , wie in den verschiedenen Wochen vorher : Die
üblichen Anstürme der Russen und ihre blutige Nieder-

-schlagung. Aus Siebenbürgen wird gemeldet, daß
der Angriff gegen die Rumänen weiter gute Fortschritte

macht, und in Mazedonien konnten die Bulgaren in ver¬
schiedenen Abschnitten feindliche Vorstöße erfolgreich ab-
wehren.

Das zweite deutsche Handelstauchboot , die „Bremen"
ist unter Führung des Kapitäns Karl Schwartzkops
glücklich mit voller Ladung in Newhork angekommen.
Schwartzkops ist 1875 in Lübeck als Sohn eines Gold¬
schmiedemeisters geboren. Er trat 1897 als Einjährig-
Freiwilliger bei der ersten Matrosendivision ein , widmete
sich dann der seemännischen Laufbahn in den Diensten
des Norddeutschen Lloyd und war zuletzt erster Offizier
aus dem Lloyddampfer „Prinz Friedrich Wilhelm" .

Nach einer Schweizer Meldung bekunden mehrere
französische Militärkritiker übereinstimmend , das Ziel des
Bierverbands für den Krieg vor dem kommenden Winter
sei die Eroberung von Combles und Peronne an
der Sommefront , Lembergin Galizien und M onastir
in Mazedonien . Die Feinde hätten also ihre Ziele er¬
heblich zurückgesteckt.

Dem 35 . Luftangriff auf England ist schon nach
zwei Tagen der 36 . gefolgt. London blieb diesmal ver¬
schont , dagegen wurden der wichtigste Kriegshafen Eng¬
lands , Portsmouth , und eine Reihe befestigter Plätze im
Nordost- und Südostengland sowie an der Themsemün-
dung mit Bomben belegt und an Industrie - und Bahn¬
anlagen bedeutende Wirkung erzielt . Die englischen Be¬
richte sind zwar noch weit entfernt , wahrheitsgetreue
Meldungen zu veröffentlichen, aber man hat drüben doch
eingesehen , daß man sich mit der dummpfiffigen M-
lengnung der Schäden vor der ganzen Welt nur lächerlich
macht, und so wird eben mit saurem Gesicht wenigstens
ein kleiner Bruchteil mit begreiflicher Verkleinerung an¬
gegeben. Für uns genügt es zu wissen , daß unsere wacke¬
ren Zeppeline drüben waren , das weitere ergänzt sich
uns von selbst, zumal wenn wir hören, daß alle unsere.
Luftschiffe , wie diesmal wieder, trotz h ftigster Bekämpfung
wohlbehalten zurückgekehrt sind.

Heber die gewaltige Schlacht an der Somme berichtet
der Kriegskorrespondent der „Liberte" folgendermaßen:
Ein gewaltiger Artilleriekampf bereitete die letzten An¬
griffe der französischen und englischen Armee aus Ran¬
court vor . Von allen bisherigen Artillerievorbereitungen
an der Somme war keine von einer so phantastischen
Heftigkeit wie diese 72 Stunden dauernde Beschießung.
Die deutschen Stellungen beiderseits des Flusses wurden
mit Tausenden und aber Tausenden Geschossen aller Ka¬
liber überschüttet. Ich war bei der Verdun -Schlacht,
habe zwei Monate den gewaltigen Kämpfen in der Picar¬
die beigewohnt, aber nie habe ich Solches oder Aehn-
liches gesehen . Es geht über die physischen und mora¬
lischen Kräfte des Menschen, diese Hölle zu ertragen.
Was unsere Feinde seit drei Tagen erduldeten , was sie
ertrugen und dort aushielten , ist unbeschreiblich . 30 Kilo¬
meter hinter der Front zittert noch die Erde von dieser
gewaltigen Schlacht.

Die „Nat .-Ztg .
" meldet von der russischen Grenze:

Die russischen Verluste in der letzten Woche sind wieder
ganz bedeutend in die Höhe gegangen . Wie aus der
letzten Abschlußliste der Kiewer Spezialerkennungsdien¬
stes ersichtlich wird , schließt diese Liste mit einem Gesamt-
verlnst (seit 1 . Juni 1916) von 901520 Mannschaften,
74 474 Offizieren , Feldpopen , Sanitätsoffizieren und
Hilfsschwestern . Unter den neuerdings gefallenen oder
schwer verwundeten Offizieren befinden sich drei Generale
und neun Regimentskommandeure.

Die letzte Waffe.
„Daily News" führt in einem „ Tie letzte Waffe"

überschriebeuen Leitartikel aus : „Der große Sieg der
letzten Tage hat das Gefühl gestärkt , daß wir uns am
Vorabend einer entscheidenden Entwickelung des Krieges
befinden. Kommt der Durchbruch, so stehen dem Feinde
zwei Möglichkeiten offen . Deutschland kann sich dem Un¬
vermeidlichen beugen und um Frieden bitten , oder es
läßt seine Mitläufer , Ungarn , Bulgarien und die Türkei
sich selbst verteidigen und bereitet sich im Verein mit den
deutschsprechenden Nationen zähneknirschendfür einen rein
defensiven Kriqg vor . In letzterem Falle hätten wir noch
einen langen und kostspieligen Kampf vor uns.

Fällt Deutschland aus eine defensive Linie zurück
und bereitet es sich auf einen Erschöpfungskrieg vor , so
wird cs nicht auf die Erschöpfung an Leuten, sondern

aus die Erschöpfung unseres finanziellen Widerstandes
ansgehen . Wir müssen uns vor Augen führen , daß
in einem solchen Kampfe nicht alle Vorteile auf unserer
Seite sein werden . Wir dürfen nämlich keineswegs von
Deutschland auf uns schließen . Deutschland ist schon
ruiniert , und das weiß es selbst — durch finanziellen
Ruin ist es aber nicht niederzuschlagen. Es kann den
Krieg so lange sortsetzen , als es Kriegsmaterial hat.
Seine Finanzen bestehen nur aus einem reinen Aus¬
tausch von Papier gegen noch mehr Papier . Zeichnet
die Oeffentlichkeit keine Kriegsanleihe , so wird das Reich
eben Schatzwechsel ausgeben.

Für England aber liegt der Fall anders . Unsere
Sicherheit (und gleichzeitig unsere Gefahr ) liegt imGold-
standard. Mittels dieses Standard können wir hie
ganze Energie der Welt gegen Deutschland mobilmachen,
und dank ihr steht unser finanzieller Aufbau noch so fest.
Von der Unerschütterlichkeit dieser Stellung aber hängt
der weitere Verlaus des Krieges ab, und diese Stellung
selbst stützt sich wieder auf den Handel . Bisher haben
wir uns hauptsächlich aus unser Kapital im Auslande
verlassen. Dieses Kapital nimmt täglich ab , und wir
werden mehr und mehr gezwungen, unsere Ausgaben mit
unserem Verdienst zu begleichen . Unsere Erwerbskraft
hat sich aber in einem höchst gefährlichen Grade ver¬
mindert . Dauert der Krieg noch lange , so wird die
Gefahr für uns nicht der Mangel an Menschen im Feld,
nicht einmal aus den: Menschenmangel in den Müni-
tionssabriken , sondern aus dem Mangel an den Ar¬
beitskräften kommen, die unseren Handel auf seiner Höhe
halten und damit unseren Alliierten die äußerste Waffe
des Sieges liefern .

"

Amerikan. Dum -Dum-Geschosss
für die Alliierten.

Tie „Newyorker Staatszeitung " vom 10 . August
bringt folgende Mitteilung : „ Ein Schlag ins Gesicht der
alliierten Humanitätslügner und ihrer amerikanischen
Mitheuchler ist eine Entdeckung , welche die Polizei von
Jersey City gestern gemacht hat : Eine ganze Waggon¬
ladung der völkerrechtlich verbotenen Dum -Dum -Kugeln
wurde unter den Munitionssendungen , die die KontwW
station in Secaucus passierten, gefunden.

Der Waggon war über die Strecken der Lackawanna-
Bahn auf einem weiter westlich gelegenen Orte gekom¬
men und in East Buffalo umrangiert worden . Seine
Ladung war den Angaben der Polizei von Jersey City
zufolge an eine Firma konsigniert, deren Bureau sich
am Broadway befindet und war „für Export " bestimmt.
In dem Waggon befanden sich 300 Kisten , von denen
jede 140 Kästen mit je 12 Dum -Dum -Kugeln enthielt.
Diese eine Ladung bestand also aus 518 400 Geschossen,
deren Benützung die Alliierten . so oft geleugnet haben,
und ' deren Fabrikation für die „Verfechter der Zivili¬
sation und Humanität " hier in Amerika ebenfalls so
oft in Abrede gestellt worden ist . Jede Kugel war unge¬
fähr drei Zoll lang an der Spitze abgeplattet.

Die Dumm -Tumm -Geschosse durften nach Hoboken
weitergeschasft werden, wo sie auf Prähme verladen wur¬
den , um einem Ozeandampfer zugeführt zu werden.

Alle Bemühungen , sestzustellen , ob und wie viele
andere Sendungen dieser schändlichen Mordinstrumente die
Gestade des neutralen und so glühend für humane Krieg¬
führung eintretenden Amerika schon verlassen haben
mögen, blieben vorläufig erklärlicherweise erfolglos . Doch
wurde in interessierten Kreisen die feste Ueberzeugung aus¬
gesprochen , daß dieser eine zufällig gefundene Waggon
nur ein Tropfen in dem Strome solcher amerikanischen
Humanitätsbeweise sei. Tie Alliierten werden natürlich
nicht nur einen Waggon davon bestellen , wurde geltend
gemacht, und die Amerikaner liefern, was bestellt wird .

"
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Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris . 27 . Sept- Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag: Nördlich derSomme mahmen die Franzosen,
die bis an den Rand von Fregicourt gelangten, dieses Dorf
ganz. Nachts drangen ihre Bortruppen in den Kirchhof von
Combles ein , während andere Erknndnngstruppen den Südrand
des Dorfes erreichten . Eine dieser Abteilungen nahm einen
Schützengraben südöstlich von Combles und nahm eine deutsche
Kompagnie gefangen . An anderen Punkten der Front richten
die Franzosen sich in den eroberten Stellungen ein . Die Deut¬
schen machten besonders auf dem rechten Flügel der Franzosen
Gegenstöße , wo sie abends Gegenangriffe gegen die neuen fran¬
zösischen Stellungen von der Straße nach Bethune bis zur
Somme Vortrieben . Sie wurden sämtlich abgewiesen . Die Zahl
der gestern von den Franzosen gemachten unverwundcten Ge¬
fangenen beträgt , soweit bisher gezählt , 800.

Auf dem rechte » Maasufer machten die Deutschen ge¬
stern gegen 9 llhr abends zwischen Fleury und dem Dorfe
Thiamnvnt einen heftigen Angriff. Sperrfeuer und Maschinen-
gewehrfeuer brachte sie zum Stehen und fügten ihnen schwere
Verluste zu.

Orientarmee: !Von der Struma bis zur Wardar Ge»
schlltzkampf. Ziemlich lebhafte Scharmützel besonders an der
englischen Front in der Gegend des Doiran -Sees . An der ser¬
bischen Front kein Fnfanteriegefecht . Unsere Artillerie beschoß
die bulgarischen Stellungen auf dem rechten Brodufer lebhaft.
Gestlich von Florina leisteten die Franzosen, von starken bulga¬
rischen Kräften im Angesicht von Armenoher heftig angegriffen,
allen Anläufen glänzend Widerstand. Die Stürmenden wurden
von der Artillerie und vom Fnfanteriefeuer niedergemäht , erlitten
erhebliche Verluste und wichen in Unordnung zurück . Westlich
von Florina begannen die Russen in Verbindung mit den Fran¬
zosen lebhafte Kämpfe , machten nördlich von Armensko 50
^Gefangene und erbeuteten vier Maschinengewehre.

§ ufl Kampf: Am 25 . September lieferten die fran-
Mischen Kampfflugzeuge an der Somme 47 Kämpfe . 5 deutsch«
Mugzeuge wurden abgeschossen, 3 andere ernstlich beschädigt und
«ur Landung gezwungen . Die französischen Luftgeschwader führ¬
ten folgende Unternehmungen aus : 3n der Nacht auf den 25.
sSeptember warfen sie 200 Granaten von 120 Millimetern
.auf die Hochöfen von Dillingen, die Fabriken von Saarlouis und
sden Bahnhof Metz -Sablon , 220 Granaten auf die Hochöfenvon Rombach und die Bahnlinie Metz - Diedenhofen . Am Abend
des 25 . September schossen 4 Artillerieflugzeuge 82 Granaten
auf die deutschen Anlagen von Sailly- Saillychelle und Bois
Saint Baust ad . Am Nachmittag des 25 . September wurden 30
Geschosse auf Biwaks in der Gegend von Montfaucon -Mantillois
geworfen , 12 auf die militärischen Einrichtungen bei Azannes.
Endlich wurden in der Nacht auf den 26 . September von
französischen Flugzeugen 102 -Bomben auf den Bahnhof und
die Baracken von Guiscard und auf den Bahnhof Noyon ge¬
worfen , 5 .̂ auf das Flugfeld von Hervilly und die Bahnhöfe
Ham , Eins und Bopelle. Am Nachmittag des 25 . Sep¬
tember warf ein deutsches Flugzeug 2 Bomben ab , die ohne
lErgebnis in die Dünen nördlich Calais fielen.

Abends : Die Schlacht wurde heute mit Erfolg fortgesetzt.
,Nördlich der Somme vergrößerten die verbündeten Truppen ihren
gestrigen Gewinn in starkem Umfang und erreichten in einigen
Stunden die für den zweiten Kampftag festgesetzten Ziele . Schon
am heutigen Morgen nahmen die französischen Truppen die Of¬
fensive wieder auf und eroberten einen großen Teil von Comb¬
les, das östlich und südlich der Eisenbahn gelegen ist . Unsere
Patrouillen traten in Verbindung mit Abteilungen des rechten
Flügels der russischen Armee , die den nordwestlichen Teil von

.Combles vom Feind säuberte . Kurz danach siel das ganze Dorf
ftn unsere Hand . Die in Combles gemachte Beute ist be¬
trächtlich. Die Deutschen hatten in unterirdischest Räumen in
dieser Ortschaft außerordentliche Mengen Munition und Lebens¬
mittel aller Art angchäuft. Wir sammelten etwa 100 verwun¬
dete Deutsche auf, die vom Feinde zurückgelassen wurden..
Combles ist voll gefallener Deutschen. Heute nachmittag be-
«nächtigten sich unsere Truppen , indem sie ihre Vorteile aus-
nützten , des kleinen Gehölzes nördlich Pregicourt halbwegs nachMorval und des größten Teiles des starkbefestigten Geländes
zwischen diesem Gehölz und dem Westvorsprung des Gehölzes
von Saint Vaast östlich der Straße nach Bethune . Die Zahl
der von den Franzosen seit gestern gemachten unverwundeten
Gefangenen erreicht gegenwärtig 1200. Bisher konnten wir etwa
30 Maschinengewehre zählen . An der übrigen Front zeitweilig' hützfeuer.

us neuen Nachrichten geht hervor, daß der Zeppelin,der in der Nacht vom 22 . auf den 23. September die Gegend
chon Calais überflog, 20 Bomben abwarf, die sämtlich in
großen Abständen von der Stadt auf unbebautem Gelände«iederfielen . Wahrscheinlich entledigte sich der Zevvelin . unter

Roman von L. Waldbröl.

(Forschung.) (Nachdruck verboten .)

5. Kapitel.
Rebelwolken.

Der stämmige , grauhaarige Fuhrmann, ' der ae-kommen war . um die auf dem Bahnhof in Milden bürg
zurückgebliebenen Koffer zu bringen, begrüßte den neuen
Bewohner des Heidehaufes mit einer gewissen biderben
Bertraulichken

. Schönes Wetter heute, Herr !"

. Ja . ein prachtvoller Morgen . — Sie kommen auf
Veranlagung der Firma Welcher ? *

„Jawohl , Herr — Philipp Welcher und Sohn . Hattedie Arbeit sa eigentlich schon aufgegeben , weil mir 's mit
ntetnen neunundsechztg Jahren manchmal ein bißchensauer wird , die schweren Kisten und Fässer zu heben.Aber meine beiden Jungen , die an meine Stelle getretenwaren , lind Vaußen im Felde , wo 's jetzt bessere Arbeiten
gibt . als Frachtgüter zu fahren. Und da mutzte ich wohlwieder entspringen . In solcher Zeit tut eben jeder , was
er kann . Die Kriegsarbeit würde mir altem Veteranen
von anno 1870 auch lieber (ein ; aber sie haben mich bei
der Musterungskommission ! nicht mehr angenommen , als
ich mich als Freiwilliger meldete . Es ist ein Kreuz,
wen « man alt wird, Herr !*

Arenberg klopfte ihn freundlich auf die Schulter.
„ Trösten Sie sich , lieber Freund I Es gibt noch mehr

Leute in Deutschland, die bitter darunter leiden , daß sie
nicht mehr draußen im Kampfe stehen können. Mit seinem
Schicksal muß man sich abfinden . — Aber die Bücher¬
koffer sind für Sie allein zu schwer. Ich werde Ihnen
behilflich sein , sie ins Haus zu tragen . "

Christian Baumann iaate nickt nein . Aber bei der

Feuer unserer Geschütze genommen , der Bomben, üm daher zu
steigen um fliehen zu können.

Der englische Tagesbericht.' WTB . London , 27 . Sevt. Amtlicher Bericht vvn gestern
nachmittag : Die gestrigen Operationen waren in jeder Hin¬
sicht erfolgreich , lieber 1500 Gefangene wurden bereits gewählt
und es werden noch mehr eingcbraclst , Es wurde viel Kriegs¬
material erbeutet . Während der Nacht und am Morgen wur¬
den weitere Fortschritte gemacht . Eine starke Schanze bei
Lesboeufs und Gucudecourt wurden genommen . Wir drangen in
Combles von Westen ein und sind jetzt im Begriff , den
Widerstand des Feindes dort zu überwinden. Die Verluste des
Feindes sind sehr schwer.

Der Krieg zur See.
Ein neues deutsches Tauchboot-Typ.

Basel , 27 . Sept. Aus London melden die „Basler
Nachrichten" : Die Marinekritiker berichten über das Auf--
tauchen eines neuen U-Bvat -Typs auf deutscher Seite.
Die Zahl ihrer Torpedos ist um ein Mehrfaches gestiegen;
sie können von allen Seiten gleichzeitig abgefeuert werden.

London , 27 . Sept . Ter Hafen von Harwich
nördlich der Themsemündung und einige Nachbarorte
sollen als militärisches Gebiet erklärt und für die Schiff¬
fahrt geschlossen werden.

Ehristiania , 27 . Sept . „Fimnarkens Amtstidende"
likeilt mit , daß , zwei große deutsche Unterseeboote einen not --
wegischen und einen englischen Frachtdampfer bei Gamvik
und einen norwegischen Dampfer bei Nehavn torpedier¬ten . Die Besatzungen sind gerettet.

London , 27 . Sept . Ter Fischdampfer Aphelion ist
versenkt worden.

Me Lage im Osten.
WTB . Wien , 27 . Sept . Amtlich wird verlautbart

vom 27 . September 1916:
Oestlicher Kriegsschauplatz : Front gegenRumänien : Im Bereich von Petvoseny ist es gesternnur auf dem Berge Tulisiui zur Gefechtsfühlung mit den

Rumänen gekommen . Bei Nagy Szeben (Hermannstadt)
nehmen die Kämpfe einen für uns günstigen Verlauf.An der siebenbürgischen Ostfront stehen an zahlreichen
Punkten unsere Sicherungstrupp .m im Gefecht . Im Bistri-cioara -Gebiet wurden rumänische, nördlich von Kirli -Baba
und in der Gegend der Lndowa russische Vorstöße abge¬
schlagen . Weiter nördlich nichts von Belang.

Der rumäurjche Taaesbe . ichl.
WTB . Bukarest , 26 . Sept. Erbitterte Kämpfe im Fiu-Tale , in Siebenbürgen, wo die rumänischen Truppen vordrapgen.2n der Dobrudicha griff der Feind dreimal in Massen an , wurdeaber zurückgeschlagen . Ein Flugzeuggrschwadcr bewarf am Mon¬

tag nachmittag Bukarest mit Bombe» , die ein Krankenhaus undein Waisenhaus trafen . 60 Personen wurden getötet , viele andere
verletzt . Am Montag Nacht bewarf ein '

Luftschiff Bukarest mitBomben, wobei fünf Kinder getötet wurden.
Der Krieg mit Italien.

WTB . Wien , 27. Sept . Amtlich wird Verlautbart
vom 27 . September 1916:

Italienischer Kriegsschauplatz: Keine
größeren Kämpfe. Auf der KarsthochflLche stehen Teile
unserer Stellung zeitweise unter starkem Artillerie - und
Minenwerferfener.

Der italienische Tagesbericht.WTB . Rom , 27 . Sept. Amtlicher Bericht von gestern : In
Astachtal vereitelte ununterbrochenes Sperrfeuer unserer Artil¬lerie auf den Gipfel des Monte Cimone alle Bemühungen desFeindes , sich fest in der Stellung einzurichten und sie zu be¬
festigen . 2m oberen Vanoi setzte die gegnerische gestern ihrenachdrückliche Beschießung unserer Stellungen fort, ohne den
festen Widerstand unserer Truppen erschüttern zu können . Fm
Hochcordevole wurden mit wachsender Heftigkeit durchgeführtefeindliche Angriffe auf die von uns am 23 . September eroberteStellung an der Spitze des Monte Sief unter schweren Ber-

".meir nir von Gegner von uns taust '- abgc
'
chlagen . Agorr übrigen From ver '

chstdene Aktionen der Artillerie . Uns-
"

-
'-Artillerie rief Explosionen und Brände in Peifotze (Corvarata:, ) adeibach ) hervor , die fcindüche warf einige Granaten auf Bor-viidte von Görz . feindliche Flugzeuge warfen Bomben ansErigno Ciemon iBrentatal) . E >»e Person wurde getötet, einigennirüen verwundet.

Der türkische Krieg.
stvLB . Konstantmopöl , 27 . Sept - Bericht des

Hauptquartiers : Au der Front von Felahie brach¬
ten wir am 24 . September einen feindlichen Feuerüber-
fal ! zum Schweigen. An der persischen Front war¬
fen wir russische Truppen , die unsere Stellungen 12 Kilo¬
meter östlich Hamadan angriffen , durch Gegenangriff zu¬rück. Auf den: linken Flügel wiesen wir durch Feuereinen Ueberfall ab . An der Kaukasus front wurde
auf dem linken Flügel ein Ueberfall, den der Feind gegenunsere Gräben unternahm , durch Gegenangriff mit dem
Bajonett zurückgeschlagen . — Unsere an der Dobrudscha-
sront kämpfenden Truppen wiesen am 24 . Septembereinen feindlichen Angriff ab , wobei sie 30 Gefangene
machten. Am 25 . September griffen unsere Truppen im
Verein mit den verbündeten Truppen an und drangenbis Arnuzazio vor.

Neues vom Tage.
Ein Dankerlatz des Kaisers.

Essen , 27 . Sept . Für die rasche Instandsetzung0er in der Seeschlacht vor dem Skagerrak beschädigten
deutschen Schisse spricht der Kaiser allen bewiliglen Werf¬ten, besonders denjenigen der Firma Kruppe, allen In¬
genieuren, Werkmeistern und Werkleuten in einem be¬
sonderen Erlaß den Dank und die höchste Anerkennungaus.

Beim Deutschen Kaiser.
Amsterdam , 27 . Sept . Nach Blättermeldungen

hatte der Vorsitzende des amerikanischen Komitees für
Polen , Nippern , eine Unterredung mit dem Deutschen
Kaiser, dessen Gast er im Hauptquartier war . Ich wurde
von Seiner Majestät zu Tische geladen, erzählte er,und es war beinahe Mitternacht , als wir unsere Unter¬
haltung über die durch den Krieg hervorgenrufenen Zu¬
stände beendeten . Ich war überrascht über das gute
Aussehen des Kaisers . Im Laufe unseres Gespräches
sagte der . Kaiser : Ein Volk , wie das meinige, jst nicht
dazu bestimmt, vernichtet zu werden, es muß siegen.

Wiutgeus tot.
Minden , 27 . Sept . Die „Minder Zeitung " meldet:

Gestern morgen fiel im Kampf gegen eine erhebliche
feindliche Uebermacht der Fliegerleutnant Wintzens nach
hartem Luftkampf . Er hatte mit seinem Freund Böhn-
dorf zusammen den Auftrag , ein deutsches Geschwaderbei der Ausführung einer schwierigen Aufgabe zu schützen.
Nach dem Wunsch des Gefallenen wird die Leiche in
Feindesland an dem Orte , wo er für das Vaterland
den Fliegertod gefunden hat , beigesetzt . — Wintgens,der erst vor kurzem mit dem Orden Pour le merite
ausgezeichnet wurde, zählte zu den erfolgreichsten unserer
Luftkämpfer.

Das vernichtete Munitionslager.
Berlin , 27 . Sept . Nach der „ Nordd . Allg . Ztg .

"
wird die bereits gemeldete Vernichtung eines ungeheuren
englischen Munitionslagers im Wert von IM Millionen
Mark bestätigt . Die gewaltige Explosion erfolgte bei
dem Angriff eines deutschen Fluggeschwaders in der Nacht
vom 20 . zum 21 .Juli bei Audruicq , 16 Kilometer süd¬
östlich von Calais . Die ganzen großen Anlagen , an
denen monatelang gearbeitet worden war , sind vollständig
Zerstört . (Wenn die Engländer trotzdem in der Lage

! gemeinsamen Hantierung könnte es ihm nicht entgehen,
! daß der andere lediglich seinen rechten Arm benutzte.
! Und er war etwas weniger zartfühlend als Margarete.
§ „Haben Sie Malheur gehabt mit Ihrem linken Arni,
s mein Herr ? — Steif , wie es scheint."

„Mehr als das , mein Bester ! Mein linker Arm ist
überhaupt zum Teufel . Er liegt irgendwo oben in
Flandern ."

„Kriegsteilnehmer also ? Alle Achtung, Herr !" sagte
Christian , seine Mütze lüftend . „Aber dann sollten Sie
sich nicht anstrengen . Sie haben genug getan . Und ich
schaffe es schon selbst . "

Aber rr mußte es doch geschehen lassen, daß der
vornehme Herr mit zugriff. Und sie sahen beide ziemlich
erhitzt aus , als die schweren Stücke glücklich hineinge¬
bracht waren.

Während Christian Baumann sich den Schweiß von
der Stirn trocknete , ließ er seine Augen suchend umher¬
wandern.

„Hätte mir's auch nicht träumen lassen, Fräulein
Margarete heute wiederzuseheu ', meinte er. Der an¬
dere aber stellte sich , als ov er ihn nicht verstände.

„ Was für ein Fräulein Margarete ist es , von dem
Sie reden, mein Lieber ? "

„ Fräulein Götter natürlich, die Tochter des armen
alten Herrn, den ich so gut gekannt habe I Sie saß doch
vorhin hier am Tische ."

„Da sind Sie das Opfer einer Täuschung geworden.Die Dame , die hier saß , war meine Base , ein Fräulein
Holderegger . Sie sagte gleich , daß es den Anschein hätte,
als ob Sie in ihr eine alte Bekannte zu sehen glaubten ."

Der alte Fuhrmann musterte ihn mit einem miß¬
trauischen, ungläubigen Blick.

„So — io !" machte er gedehnt. „Und ich hätte doch
darauf geschworen, daß sie es wäre . — Wie war der
Name , Herr ?"

„Holderegger ."
„Na ja — Holderegger also !"
Er schien keineswegs überzeugt, wenn er semenetwa vorhandenen Zweifeln auch nickt weiter Ausdruck

gab. Die Gefahr, daß ( er mit Philipp Welcker junior oder
.nit sonst . jemandem über seine vermeintliche Wahr¬

nehmung sprechen würde , ichien keineswegs abgewendet,aber Arenberg hütete sich wohi , dem Argwohn des Alten
noch mehr Nahrung zu geben , invem er ibn um Ver¬
schwiegenheit bat . Selbst wenn seine Mitteilungen einen
Neugierigen veranlassen sollten, nach der jungen Besuche¬
rin des Heidshausss zu forschen , die eine so merkwürdige
Aehnlichkeit mit der Tochter des verstorbenen Stephan
Götter hatte, so würden diese Nachforschungen doch erst
zu einer Ze -t erfolgen , wo der interessante Gast längst
wieder über alle Berge war , und dann würde es ihm
nicht schwer fallen , Zudringliche Leute auf geziemende Art
abzuferttgrn . Aus dergleichen verstand er sich gut genug.

„Es war tüchtige Arbeit für Sie und für Ihr Pferd ",
sagte er . „Was bin ich Ihnen also schuldig , lieber Freund ? "

„Sechs Mark, Herr, ist dis gewöhnliche Taxe für eine
Fahrt von MttdiMbärg nach Langenhagen ."

„Sagen wir also zwölf , da Sie den Weg ' doch
auch wieder zurück wachen müssen."

Aber der Me schüttelte ablehnend den weißen Kopf.
„So rechnen wir hü» nicht. Und ich habe unter-

wegs auch noch °
)wr>« mitzuvehmen . Da wäre es jader reine Betrug , weon ich mir den Weg doppelt be¬

zahlen ließe. Sachs Mart , Herr — und alles ist in der
besten Ordnung."

„Nun , so nehmen Ste die andern sechs , um dafür
Ihren Söhnen etwas ins Feld M schicken . Ich hoffe, Sie
sprechen , wenn » wdeikonurre», mal wieder bei mir
vor . um mir etwa « v« , den Taten der braven Jungen zuerzählen . Es wird wir sine Freude sein, mich mit
Ihnen darüber zu nmerhakten."

Diesmal halt « der Alte das Geld genommen , und
kräftig drückte sr dem ftetgebiaen Fremden die Hand.

„Schönen Da »4 A«rr ! Und es mag schon sein , daß
ich Sie beim Wort nehme . An jedem Dienstag , Don¬
nerstag und Sonnabend komme ich nach Langenhagen . "

Fortsetzung folgt.



Landesnachnchtensind, an der Somme eine geradezu wahnsinnige Ver¬
schwendung von Munition zu betreiben, so kann man sich
ungefähr eine Vorstellung machen , welch fabelhafte
Mengen von Munition sie aufgebracht haben müssen.
D . Schr .)

Berlin , 27 . Sept. Tie Frau des Botschafters der
Vereinigten Staaten , Wolf-Gerard , ist über Dänemark
nachAmerika abgereist,

Berlin , 27 . Sept . In einer Versammlung der
Haus- und Grundbesitzer von Groß -Berlin wurde mit-
geteilt, daß im privaten Berliner Haus - und Grund¬
besitz weit über Milliarden Mark hypothekarisch fest¬
gelegt seien.

München, 27 . Sept . Gegen das bayerische Zen¬
trumsblatt „ Augsburger Postzeitung "

, das bisher die
Politik des Reichskanzlers in der Frage des Tauch¬
bootkriegs gegen England verteidigt hatte , wendet sich
jetzt der Zentrnmsdabgeordnete Tr . Schlitte nbauer
in einem scharfen Schreiben , in dem er ausführt , wenn
das so weiter gehe, so werde ein offener Kampf gegen
das Blatt eingeleitet werden.

Frankfurt , 27 . Sept . Der Reichsausschuß der
Zentrumspartei , der gestern und heute hier tagte , erließ
eine Aufforderung zur Zeichnung der 5 . Kriegsanleihe,
Sodann wurde von der Reichsleitung verlangt , daß sic
auf eine Herabsetzung der Lebensmittelpreise hinwirke.
Zur Ueberleitung der Kriegs - in die Friedenswirtschaft
solle bald eine Reichsorganisation ins Leben gerufen
werden.

Kopenhagen , 27 . Sept . „Berlingske Tidende " mel¬
det aus Petersburg : Der Plan des Finanzministers Bark,
der National -City -Bank in Newyork die Erlaubnis zur
Eröffnung mehrerer Zweigstellen in Rußland zu erteilen,
wird von allen interessierten Anstalten stark bekämpft.
Es wird hervorgehoben, daß man nach dem Krieg notwen¬
digerweise auch anderen ausländ . Banken erlauben müsse,

an Rußland Geschäfte zu treiben , um fremdes Kapital nach!
Rußland zu ziehen.

Athen , 27 . Sept . König Konstantin ist gestern im
königlichen Palais eingetroffen . Er hatte sogleich mit dem
Ministerpräsidenten und dem Marineminister eine lange
Besprechung. Darauf empfing er den Minister des Aeu-
ßern . Ein Ministerrat war für den Abend anberaumt.

Die Gunaris - Partei trat unter dem Vorsitz von
Gunaris zusammen, um die aus der Abreise von Veni-
zelos sich ergebende Lage zu prüfen . Der von der Partei
gefaßte Beschluß wurde nicht veröffentlicht.

Athen , 27- Sept . 7090 Kreter drangen wider¬
standlos in Kanea ein , nahmen Besitz von den öffent¬
lichen Gebäuden, vertrieben die Behörden daraus und
ernannten einen vorläufigen Ausschuß. Tie in Kanea
vereinigten griechischen Truppen sind mit Ausnahme
von einem Obersten, 25 Offizieren und einigen Sol¬
daten der aufständischen Bewegung beigetreten.

Athen , 27 . Sept . Der Torpedobootsjäger L-onchi
hat die Flotte verlassen, um sich den Venizelisten anzu¬
schließen . Der Kommandant der griechischen Station in
Korfu und viele Offiziere sind nach Saloniki gegangen.
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Amtliches.
Beschlagnahme der Aepfel, Zwetschgen

und Pflaumen.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des Stv.

Generalkommandos XIII . (K . W.) Armeekorps betr . Be¬
schlagnahme von Aepfeln, Zwetschgen und Pflaumen wird
folgendes bekanntgegeben:

1 . Der unmittelbare Verkehr zwischen Erzeugern von
Aepfeln, Zwetschgen und Pflaumen und anderen Käufern
als den zugelafsenen Aufkäufern ist verboten.

2 . Ausnahmen von diesem Verbot kann die Laudcsver-
sorguugsstelle Abt . für Gemüse und Obst in Stuttgart
zulassen.

3 . Als Aufkäufer im Bezirk des Kommunalverbands
werden die nach besonderen Vorschriften der Landesver¬
sorgungsstelle zugelassenen Großhändler tätig sein.

Die Namen der Händler , die zum Aufkauf verpflichtet
sind und die Namen der übrigen zugelassenen Händler wer¬
den noch besonders bekanntgegeben.

Da das für Württemberger Verbraucher zur Verfügung
bleibende Wirtschafts - und Mostobst vom Händler nur
durch Vermittlung der Landesversorguugsstelle au den Kom¬
munalverband oder die von diesem bezeichnete Person oder
Stelle abgesetzt wird u . der Kommunalverband den Bedarf
an Wirtschafts - und Mostobst bei der Landesversorgungs¬
stelle anzumelden hat, werden die Verbraucher aufgefordert,
ihren Bedarf bis spätestens 3 . Oktober ds . Js . beim Orts-
Vorsteher ihres Wohnorts anzumelden.

In dieser Anmeldung ist vom Verbraucher der durch¬
schnittliche Verbrauch von Obst in den letzten 3 Jahren
nach bestem Wissen und Gewissen anzugeben . Die wirkliche
Zuteilung der angemeldeten Obstmenge bleibt Vorbehalten.
Vom Verbraucher in diesem Jahr erworbene Obst- oder
Mostmengen sind in der Anzeige anzugeben . Die Zuweisung
von Ware an Käufer erfolgt nach Einzahlung

' des Kauf¬
preises auf das Postscheck- Konto der Laudesversorgunzs¬
stelle Abt . für „ Obst und Gemüse* Nr . 6035 Stuttgart
und nach Unterzeichnung des Kaufvertrags , der von der
Landesversorguttgsstelle auf die Bestellung hin geliefert wird.

Da nach dem 5 . Oktober ds . Js . bei der Landesver¬
sorgungsstelle eingehende Bedarfsanmeldungen keine Aussicht
auf Berücksichtigung haben, erhalten die Herren Ortsvor¬
steher den Auftrag , die bei ihnen eingelaufenen Anmeldunzen
auf Wirtschafts - und Mostobst bis spätestens 4 . ds . Nits,
beim Oberamt einzusenden.

Bezüglich des Brechobstes wird demnächst besondere Be¬
kanntmachung erfolgen.

Wteittttig , 28 . September IS16.
* Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Pionier Karl

Brezing, Sohn des Schmiedmeisters Ehr . Brezing in
Nagold; LeutnantVotteler, Amtsrichter in Calw;
ZahlmeisterBrauA, Schultheiß in Altheng stett, beide
beim Landst.-Jnf .-Bat . Calw . Gottl . Kiefer, Utffz Hermann
Proß und Gefr . EugenKlumpst von Calmbach.

* Der Schluß der Sammlung für die Jubiläumsgabe
an den König rückt immer näher . Wer sich bei der Samm¬
lung nicht selbst ausschließen will, muß daher jetzt seinen
Beitrag geben . Gaben werden durch die bekannten Sam¬
melstellen angenommen. Anlaß und Zweck der Sammlung
haben ihr eine begeisterte Aufnahme landauf landab ver¬
schafft . Aber je länger der Krieg dauert , desto größere
Summen werden auch erforderlich, um der Not zu steuern,
Armut und Elend zu lindern . Darum sorge jeder durch
einen Beitrag , daß der König reichliche Mittel für diese
guten Zwecke zur Verfügung hat!

— Die Reichsfleifchkarte. Die Neuregelung des
Fleischverbrauchs durch die Reichsfleischkarte tritt bekannt¬
lich am 2 . Oktober in Kraft . Dem Fleischkartenzwang
unterliegen Fleisch und Fleischwaren im bisherigen Um¬
fang , jedoch sind frei : Ziegen , Hasen, sämtliches Ge¬
flügel mit Ausnahme der Hühner (Hähne und Hennen,
Kapaunen - Poularden ) , ferner einige bisher einbezögene
Eingeweideteile, wie Flecke (Kutteln ) , Lungen , Därme
(Gekröse ) und Gehirn.

Die Reichsfleischkarte lautet abweichend von der bis¬
herigen nicht auf bestimmte Gewichte , sondern besteht aus
zehn Anteilsmarken für je eine Woche . Der Fleische
geivichtswert dieser Marken bestimmt sich nach der vom
Kriegsernährungsamt jeweils festgesetzten Wochenhöchst¬
menge, die zurzeit 250 Gramm beträgt . Auf eine Marke
erhält man also zunächst 25 Gramm Schlachtviehfleisch
m i t eingewachsenen Knochen (oder statt dessen 20 Gramm
Schlachtviehfleisch ohne Knochen , Schinken, Dauerwurst,
Zunge , Speck, Rohfett öder 50 Gramm Wildbret , Frisch¬
wurst, Eingeweide, Fleischkonserven einschließlich des Dö¬
sengewichts ; Durch schnittsgewichtfür Lühner 400 Gramm,
für junge Hühner bis ftz Jahr 200 Gramm ) . Reicht
die einem Kvmmunalverband zur Verfügung stehende
Fleischmcnge nicht aus , um 25 Gramm auf die Marke
zu geben , so muß , soweit nicht andere Maßnahmen ge¬
troffen werden können, der Fleifchgewichtswert der Marken
entsprechend herabgesetzt werden.

Die Fleischkarte umfaßt einen pierwöchigen Zeit¬
raum , also erstmals die Zeit vom 2 . bis 20 . Oktober.
Die für die einzelnen Wochen ausgegebenen Marken gelten
für den ganzen vierwöchigen Zeitraum . Im Jnteresss
einer, gleichmäßigen Versorgung ist es aber unerläßlich,
die W o Ke n eint eilun g beim Fle '

s bbezug einzuhalten.
Die Fleischkarten sind wie bisher unübertragbar,

dagegen brauchen die Ausweisabschnitte (Stammkarten)
nicht mehr znrückgegeben zu werden . Die einzelnen Mar¬
ken sind nur gültig im Zusammenhang mit der Stamm¬
karte.

Kinder bis zum Beginne des Jahres , in welchem
sie das 6 . Lebensjahr vollenden , also alle 1911 und
später geborenen, erhalten nur eine halbe Fleischkarte.

Da die Fleischkarte im ganzen .Reiche gilt, fallen
Vom 2. Oktober ab die für Reisende bisher notwendigen
Dagesfleischkarten weg . Es hat daher jedermann
auf Reisen seine Fleischkarte mitzunehmen.

Wer Hausschlachtungen vornimmt öder dmfttz
Ausübung der Jagd Fleisch und Fleischwcrren im eigenen
Haushalt gewinnt , gilt Wiel bisher als Selbstver¬
sorger. Zugelassen ist jetzt auch die gemeinsam«
Mästung von Schweinen durch mehrere Personen für
den eigenen Verbrauch . Me Hausschlachtungen sind
wie bisher mit Genehmigung des Kvmmunalverbandes zu¬
lässig ohne Beschränkung auf eine bestimmte Höchstzahl
in den einzelnen Bezirken . Als Selbstversorger gelten
nicht mehr Gewerbetreibende, also Metzger, Kleinverkäufer
und Wirte . Für die Selbstversorger wird, falls sie ihren
Bedarf an Schweinefleisch durch Hausschlachtungen decken,
beim ersten, vom 2 . Oktober ab innerhalb Jahresfrist
geschlachteten Schwein das Schlachtgewicht nur zur Hälfte,
bei weiteren Schweinen und anderen Tieren nur zur
Vs angerechnet. Es ist aber der bei der Schlachtung ge¬
wonnene Speck einzurechnen.

Der Verkehr und der Verbrauch von Wild und
Geflügel wird im wesentlichen wie bisher geregelt.
Wenn auch nur die Hühner der Fleischkarte unterliegen , so.
darf das der Fleischkarte nicht unterworfene wilde und
zahme Geflügel doch nur von hiezu berechtigten Auf¬
käufern dem Verkehr zugeführt werden . Die Kommunal¬
verbände bzw . Gemeinen sind ferner verpflichtet, dafür
zu sorgen, daß die in ihrem Bezirk zur Ablieferung
kommenden Hasen, und wo es nach den örtlichen Ver¬
hältnissen erforderlich ist, auch das anfallende Geflügel
in einer die Verbraucher möglichst gleichmäßig berück¬
sichtigenden Weise abgegeben werden . Um die

"
Ausfuhr

nötigenfalls beschränken zu können, ist für den Versand
von Hasen und Geflügel jeder Art , mit Ausnahme von
Hühnern , einschließlich des Züchtgeflügels nach nichtwürt-
tembevgischen Orten ein Versand schein notwendig.

— Bersütterung von Kartoffeln . Das Kriegs-
crnährungsamt hat eine Anordnung erlassen, die das
Verfüttern von Karts ff ein und Erzeugnissender Kartoffeltrockn er ei für die Zukunft nur nochan Schweine und an Federvieh gestattet . Dafür
werden die Landeszentralbehörden ermächtigt, für Ge¬
genden, in denen die Verfütterung von Kartoffeln an
Pferde und Rindvieh bisher üblich war , die Bestimmung !
zu treffen, daß die Landwirte in der Zeit bis 16 . Novem-
ber an ihre zur Feldarbeit verwendeten schweren Arbeits¬

pferde, Arbeitsochsen und Zugkühe neben den diesen all¬
gemein zustehenden Hafermengen noch eine außerordent¬
liche Hafcrzulage von 3 Pfund täglich bei den Pferden und
Ips Pfund täglich bei den Ochsen und Kühen verfüttern
dürfen . . —

* Nagold , 26 . Sept . (Geschloffene Mühle .) Wegen
Unzuverlässigkeit des Betriebsleiters ist heute die Schließung
der der Christine Rapp Witwe gehörigen oberen Mühle
in Haiterbach mit sofortiger Wirkung auf die Dauer von
4 Wochen vom Klg . Oberamt angeordnet worden.

(-) .Stuttgart , 27 . Sept . Me Ausstellung Ge¬
müse - und Ob ft Verwertung ist um 8 Tage ver¬
längert worden . Sie bleibt bis 8 . Oktober einschließlich
geöffnet.

(-) Stuttgart, , 27 . Sept . (Hotelverkauf . ) Wie
die „ Württ . Ztg .

" hört , hat die Vereinsbcmk das altbe¬
kannte und angesehene Hotel Textor um 730000 Mk.
aufgekauft. Tie Bank wird das Hans für ihre Zwecke
umbauen . Der Wirtschaftsbetrieb hört schon am 30.
September auf.

(- ) Herrenberg , 27 . Ang . (Einbruch . ) Bei
einem Küfer in Nufringen haben zwei junge Burschen,
während alles auf dem Felde arbeitete , eingebrochen
und einen größeren Geldvorrat gestohlen . Tie Diebe
sollen bis Freudenstadt gekommen, dann aber erwischt
worden sein.

(-) Dettingen a . E. , 27 . Sept. (Lederdieb-
st a h l . ) Ein Schuhmacher, der zum Heer einrücken muß¬
te, glaubte seine Ledervorräte gut verwahrt za ha¬
ben, machte jetzt aber die Entdeckung, daß ein Dieb
ihm eine Haut und das Sohlleder gestohlen hat.

,C) Oberndorf , 27 . Sept . (Eisenbahnunsall)
Gestern nachmittag entgleiste beim Rangieren außerhalb
des Bahnhofs ein mit Eisen beladener Güterwagen , was
eine schwere Betriebsstörung zur Folge hatte . Ter Zugs-
Verkehr aus der Strecke Oberndorf —Rottweil war meh¬
rere Stunden gesperrt, der Personenverkehr wurde durch
Umsteigen anfrechterhalten . Me Post wurde umgeladen.
Eine Arbeiterkolonne aus Rottweil machte das Gleis
wieder frei.

(-) Sigmarmgcn , 27 . Sept. (Der Mor d . ) In
der Untersuchung der Ermordung des fürstlichen För¬
sters Fischer sollen, wie die „Hohenz. Volksztg .

" mittellt,
die Ermittlungen zu recht bedeutungsvollen Ergebnissen
geführt haben . Me Annahme , daß es sich um einen
Zusammenstoß mit zwei Wilderern handelt , dürfte fest¬
stehen . Einer der Täter war ein Soldat . Eine in
Rastatt erfolgte Verhaftung und die damit zusammen¬
hängende Haussuchung in einem unserer Nachbarorte
dürften voraussichtlich noch greifbarere Resultate bringen.

WTB. Amsterdam, 27 . Sept . Der Niederländische
Dampfer Co.mmewijne hat in Imuidcn die aus 12 Mann
bestehende Besatzung des britischen Schleppdampfers Cyn-
thia Nr . 366 gelandet, der von einem deutschen U -Boot
versenkt worden war . Der Kapitän des Schleppdampfers
erzählte einem Korrespondenten des Allgemein Handelsblad,
der Kommandant des U-Bootes habe ihm erzählt , daß er
in den 24 Stunden vor der Versenkung des Fischerfahr¬
zeuges 22 Schiffezum Sinken gebracht habe. Die Be¬
satzungen , im ganzen 120 Mann , seien einem nach West-
hartlepool fahrenden Dampfer übergeben worden.

WTB. London , 28 . Sept . Das „ Reuter 'sche Bureau"
meldet unter dem 27 . d . M . , daß der folgende Passus an
die Spitze des vorgestern Abend ausgegebenen Heeresberichts
zu setzen ist : Die Schlacht wurde an der ganzen Front
zwischen Somme und Ancre mit Erbitterung fortgesetzt.
Unsere Truppen unternahmen während der letzten 24 Stun¬
den überall mit der größten Tapferkeit Angriffe. Es
wurden zwischen 3000 und 4000 Gefangene gemacht.
-r -, WTB . Saloniki , 28 . Sept . (Reuter .) Die revolu¬
tionäre Bewegung breitet sich ohne Zweifel aus . Der
letzte Zuwachs ist Korfu, das sich autonom erklärt hat und
bereit ist, mit dem nationalen Verteidigungskomitee in
Saloniki zusammen zu gehen.' WTB. Berlin, 28 . Sept . Wie der „ Berliner Lokal¬
anzeiger" aus Kopenhagen erfährt , wurde nach einem Pri¬
vattelegramm aus London das englische Vorpostenschiff
„ Aphelion * an der englischen Küste von einem Unterseeboot
versenkt . 0

WTB . Berlin, 28 Sept Ueber die Rieseuverluste
- er Engländer und Franzosen berichtet die „ Vossische
Zeitung " , daß die Zahl der Verwundeten bei dm englisch¬
französischen Truppen in Frankreich in den letzten Tagen
so bedeutend gewesen sei , daß große Transporte Leichtver¬
wundeter von Frankreich nach Italien gebracht wurden,
weil in Frankreich keine Lazarette mehr zur Verfügung
standen.

G .K .G . Berlin, 27 . Sept . Der englische Tagesbericht
hatte gemeldet , in Combles sei ein deutsches Regiment von
Franzosen und Engländern eingeschlossen worden. Das ist
erfreulicherweise nicht der Fall . Wie wir Mitteilen können,
ist es dem tapferen Regiment gelungen , in der letzten Nacht
sichdurchzuschlagen.

Mutmaßliches Wetter.
Tie augekündigte Störung rückt allmählich näher.

Für Freitag und Samstag ist deshalb zeitweilig trübes,
aber noch vorwiegend trockenes und mäßig kühles Wet-
ter ;n erwarten . ^

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdrucker« Altenfteig.



Nur noch ein

hast Du Gelegenheit , Dir dis Vorteile der Kriegsanleihe zu
sichern : billigen Erwerb » hohen Zinsengenutz , grötzte Sicherheit,
bequeme Einzahlungsbedingungen , keine Rebenunkosten.

lutz : D
mittags 1 Ahr

Hochdorf.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme während der Krankheit
und dem Hinscheiden unseres lieben
Vaters , Groß- und Schwiegervaters

Io h . Georg Bauer
für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrers und für den erhebenden Ge¬
sang des Herrn Lehrers mit seinen

Schülern, sowie für die ehrende Begleitung zur letzten Ruhe¬
stätte, insbesondere auch seitens des Militärvereins , sagen
herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Frauenarbeitsschuls Altensteig.
Am

Dienstag , den 2 . Oktober
beginnt ein neuer s monatlicher

Kurs für Weitz - « . Kleidernähen
sowie Schnittzeichnen.

IM " Anmeldunge .t werden amFreitag nachmittag im Schul¬
lokal entgegengenommen.

Die Lehrerin:
Bertha Neef.

A l t e n st e i g.

Wecksche

komplett oder einzelne Teile

sowie

Et Hock» Gliiser
empfiehlt

Karl Heutzler srn.
Eisenwareuhandlung.

Können abgeben

Altensteig.

AMk
Gebe . Theurer.

Derneck.

W W -zmei -Peckiis.
Starkenwüchsigen Znchtfarreu (Rotscheck) gnt im Sprung

verkauft
Farrenhalter Stoll.

Auf alle

V Arm»- i.Müezeitmgm
K » nehmen wir für das bevorstehende neue
^ Quartal Bestellungen entgegen.

W . Rieker '
sche Vuchhdlg.

Altensteig.

6

8
8

Altensteig.
Frisch eingetroffen:

Deutsch-

Perl - SW
neuer Ernte

Ladenhöchstprris S0 Pfennig
bei

Ehr . Burghardjr.
Pfalzgrafenweiler.

llWthl
z« ermäßigtem Preis

empfiehlt

Hermann Fezer.

Kr mW sei» K»«s
evtl , mit Geschäft oder sonst, günst.
Anwesen hier od . Umgeb . ? Angeb . u.
y . 374 an Daube u . Co . G .m .b .H.
Stuttgart z . Weiterbeförderung.

Egenhausen.

Schöne gesunde Speise-

Zwiebeln
find eingetroffen bei

2 . Kaltenbach.

^ Itenste ! K.
ILTSmünsiism im

sowie sä/rM 'ê e
8!vä üMMkdr kiMtrokkM

MS Isäk Sie vorkdrl . vsmkll rar ök8lMig^
lwS wkillkr SutSll88tkHllllg döüied kill.

kkristisiik 8edilllät
vorm . KSriov.

Ick inöckte köüick kitten, mick in ckiesem
Artikel 2n kerücksicktiKsn üa 8tet8 eins grv88e^n8>vnki erkorckeriick i8t.

U

leäevwaven

Im Felde gefallen:
Schwaigern : Leutn. d . R . Eberhard

Lang, Bautechniker , 23 I.
Stuttgart : Oberarzt d . R . Dr. med.

Otw Barth , 29 I.

leiseaviißel
Reisetaschen in rot uud schwarz Leder - u . Ledrrimitatio«
Verlängerungstaschen Markttaschen

Handtäschchen aller Art : :
Rucksäcke Hosenträger Brieftaschen
Zigarrenettuis Taschen spiegel u . kämme
Geldbörsen Geldtäschchen Zugbeutel
: : Brustbeutel lväschesäcke : :
nur solide Fabrikate billigst empfohlen von

C . W. Lutz Nachfolger
Fritz Dühler jr.
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